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Warnm wird das wabre Fhriftens
thum viclen IMenfchen o famer

und fchwer, 6 1

I A AS Chriftenthum  an fidy lehret doch.
J nichtg anders , alg wie man die durd
; Chriftum errvorbene Seligbeit nur nicht
Muthroillig von fich fioflen , fondern im Ges

otfam des Glaubens annebmen und berwahren

olle.  Sederman toill aber felig werden! Sal
- olle Menfchen haben cinen angebornen Trieh
- dibrer Sluckfeligbeit , und einen Abfcheu vor
threm Untergang. . So folte man denn glaue
th, jederman tourde die fehre Des twabren
briftenthums mit bepden Hdnden ergreiffen ,
Und fich licber Heute,alg erft Morgen inChrifto
tlig madyen laffen.  Dannody lehret die Sre
fabrung , leider ! Dag Gegentheil. il alfo
Die Schuld nicht in der Lehre von Chrifto ift ,
fo mug fie auf Seiten der Menfthen ju fuchen
fepn,  1Ind fo ift e8. Dap vas wabhre Chris
fenthum pielen Menfchen fo fauer wird, daran
find fie felber fchuld.

© Yo 2
@;J)}an Pan qlle bicjenige , Denen dag toabre
sotfienthum befonders fauer tird , in jtoo
- SrOnungen theilen. €3 find entroeder unges
| b'e"e Menfchen, die niche im Senft felig fers
\ bf" tollen 5 oder ¢ find redliche Semuther ,
¢ n Der That begebhren felig ju twerden , 8
Ofte, 1as ¢g twolle,

§ 3 .
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Daf di¢ ungetrene Nenfdhen fiber die Laft
s toabren Chriftenthums Fagen , it Feins
Wunder.  Ja, esift gang glaublich, daf ¢6
ihnen nicht nue fhroer, fondern ol gar une
moglich falle 5 dann fie madyen e8 darnach.
Sie wollen, und rolfen dody nicht. Sie tols
len nach ibrer LWeife, aber nicht nady SOes
Dronung. Sie hdrten gern-dag Jiel , det
Seelens Seligkeit 5 aber tenn man_ihnes
Den Weg geiget -, Der gu diefern Biel fubret
Vaf fie auf denfelbigen treten follen , fo fpres
chen fie : Wir wollens nidyt thun, Ter. 6,16
er aber die Mittel nicht will , Der till jo
nicht ernfilid) , wag er will.  Wer die Crone
will , aber Dag Lauffen und Kampfen um
Diefelbige ift ibm gu befchroerlich, tvie Fau er fi¢
ernftlich twollen 7 toie Fan er fie ergreiffen 2
- Dann fo jemand audy fampfet , fo wird e
docy nidit gecronet , ex Eampfe dann recht
regelmaffig , nad) der Vorfdyrift des Borts
und Ordnung des il , 2. Tim. 2, §°
Diefe Widerfeglichbeit gegen die Ordnung
Der Gnade fommt ber pon ihrem fleifchli
den Sinn. - Die feifchlich find , die {ind
fleifhlich gefinnet.  Sleifhlich gefinnet fepth
aber ift der Fod. - €8 ift cine Seindfchaft
wider GO1L, fintemal e3 dem Gefess GO
te8 nidht unterthan iff , dann ¢ vermag ¢S
audy nidht,  Die aber fleifchlid) find , mogen
GOtt nidt gefallen , Rom. 8, 578, D
Sinndes Fleifches widerftrebet alfo dem @ggg
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beg Geiftes.  Stvar find alle Menfchen Fleifch
bom Sleifch) geboren , Tfob. 3,6,  Und dag
Bleifcly geliiftet in allem wider den Geift, Bal.
¥ 17, Daber baben audy alle HNenfdhen eine
Batirlide , angeborne Widerfenlichteit gegen
Dag, twag des Seiftes iff.  Aber eben destwegen
tommt ung die Gnade gudor , und hebet durdy
e erfte gute Rubhrungen diefe angeborne Wie
Oerfenlichbeit 5 fie theilet einem jeglichen, durchs
Gehdr deg Worts, fo viel Kraft mit , daf ee
tollen fan , wenn er will.  Daf er die anges
borne Reindfchaft wider SOt , das erfte
idevftreben , - tbertvinden und laffen fan,
wenn er will.  Und da hebt fich dann der eis
gentliche Schyeid - Loeg an goifchen der Treue
und Untreue.  Da gibt fichs , toer treu oder
Untrey ift.  Die untreue Seelen {ind eben
fleifchlich gefinnet, nicht nur von Natue, fous
Dern mit BVorfas, SOtt locket fie mit Licbe
aber {ie wollen midyt, da fic Dodh twollen E5nns
tn, Waeeh, 23,37, OOt fdldget und
Plaget fie,aber fic fablens und beffern fidh nicht,
Da fie g, Kraft der Schldge der juvorforme
?tenbcn nade , tobl fiblen und fid) beflerns
§nnren, und haben ein Angeficht harter dann
4 Selg, und wollen fich niche betehren, TJer.
f" 3. Die Snade geiget ihnen ihr Elend aufs
b“ Chrifto, und ihr Heil in Ehrifto, die Unz
Suunfe ifyeer Werfetlichleit , und die
o Sthwendigteit , fidy cines beflern subefine
i <Dl MglichEeir durch die Macht Chrie
i Sury s Leben und Sod, Segen and-SludyL
) A3 aber
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Aber wenn diefe Sriinde,durdh die Riihrungen
Deg Heil. Seiftes , ihren Verftand tiberseugen
ihr Gewiffen roecken , und ihren IWillen ners
gen ; fo widerfesen fie {ich vorfelich, aug Livs
be gur Sinfternif , der Madhe diefes himms
lifchen Sichtes , TJob. 3, 19. 20. und ten?
ben Werftand  , Sewiffen und Willen muth?
willig pon demfelbigen ab, Ebren dem HEren
Den NRicfen ju, und nicht dag Angeficht, Ter.
22, 27. Auf der andern Seite aber gefchichr ¢8
‘ihynen dody fauer , dag Urtheil dDeg Todes und
Der Verdammnif immer in {ich felbft Herum
su tragen, und modyten gern bey einer jeglichen
einhergebenden Noth doch vor dem gefichert
feon , was fie flicchten 5 fprechen alfo oft aud
Qurdt : Auf und bilf ung ! Dag ift freplich
‘¢ein Matter - Leben ! und, o 8 dabey blew
bet big ans Ende , wenn man mit Vernunft
in folchem Buftand firbt , ein Marter 2 Tody
-in befonderem Werftand.  Aber dag madt
Die Untrene gegen die Ordnung der Snady
fonft nidhts. €8 find cben. fchalctg - und
faule Knechte , die das anvertraute JPund
im Shweif» Tuch behalten, unter dem Bor?
wand, ich fardte mic) vor dir ; dann du b

¢in harter SNaan 3 du nimft , dag du nicht
gelegt baft, und ernteft , dag du nidht gefdet
baft,2uc. 19,20. 21, Und dencn ifts je fchrwets
ja unmoglidy , ben ihrer beharrlichen U
treue , filig su terden, v. 22,5 27, Dant
die fleifchlich find , die find fleifchlich
gefinnet | &8 1t cine bofe e, Jer, 2/3;'
; 1]
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32. 33, PWer will fie gut madyen , wenn fie
aegen die Gl des HErrn immer bos u
bletbens fich einmal vorgefeset hat 2 :

‘ R
€in anders ift, toenn das wahre Chriffens
thum redlichen Gemiithern mancdhmal fauer
und fchroer wwird, di¢ in der That felig ju roers
Den begebren , 8 fofte , wag ¢ wolle, Da
fheinet e8 , die Schuld feye nicht auf ihree
Geiten, dann fie laffen ¢8 nicht an Senft und
gutem Willen feblen. Sie widerfesen fich
Der Ordnung der Snade nicht fo vorfeslidy ,
tie Die ungetreue NMenfchen. Sie gehen toiicks
lich in die wahre Vufle, in den lebendigen
Slauben und in den Fleif der Heiligung Ded
Geiftes ein.  Sie geben aus dem Unflat der
et aus , und dringen in SOLE , die lebens
dige Quelle, cin. Sie nehmen die Schmadh
Oc Welt willig auf fich 3 baffen das Arge ,
angen dem Guten an 3 vecleugnen fidh
felbit 5 (ieben dag_Wort bes HEren 3 bes
ten ernfilich, und tiben fich auf allerley Leife
In der Kraft der Sottfeligeit. Und dennody
toird bey diefern allem the Dery nidt rubig.
=8 toird ihuen faft fhroer , einen bleibens
O Bricden in Chriffo , und cin frdlides
Derg in Seinem Eoangelio ju finden.  Das
Wug qudh feine Urfach haben, SOte dex
Cre verheifiet o8 theuer : So ihr midh von
8antem Hergen fuchen  roerdet , o will idh
Mid) von eud) finden laflen, Ter. 29,13, 14.
Und Chriffug fpridhe ‘:’l %n miv habt iy Snbc,‘
) B S ¢
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De Job. 14,27. 16,33, Ulfo muf wiederutt
die Urfadhe nidyt auf BOtees , fondern auf
Der Menfchen , auf der redlichen und der ges
trewen - Seelen , Seite fepn,  Sie miiffen
nothroendiger Wdeife bey ihrer Srene dody in
feiner Are ungetren feyn,  Und das wollen wit
nun unterfuden. :

§ 1. '

t.Wenn eine Seele fidy,bey aller ibrer
RedlichEeir mebr felber fibret, als fie {ich
Chriftum fabren Idifet 5 fo wird ibr dek
20¢g allemal defto fhtwerer oerden, je ernfls
licher fieift. SCfus Chriftus it allein et
Weg, die Wahrheit und das  Leben , nies
mand fomme jum Bater, denn durdy Jhn,
Job. 14,6, Cr, und fonft Feiner , ift und
gemadyt von SOt , gur Leisheit , und gue
Gerechtigheit , und jur Heiligung: und sur Ers
16fung , r.€or. 1,30, Wie cr aber der Wegy
vie Wabheheit und das Leben fene , wie man
purd; 7Jbn allein jum Warer Fomme , vie
und i melher Ordnung Er ung von SO
sut Weigheit, Sevechtigheit , Heiligung und
Cridfung gemadit feye 3 diefe Ordnung oer
Ginade fichet nirgends , alg in der Schrift
gefdhrieben.  Dann die ifts, die von Mir peue
get, fest Cr felbft Job. 5, 30. Wenn alfo ¢is
ne redliche Seele nidbes als S fum will 5 fie
madt fih aber andere Gedanfen (obfchon
aus guter Meinung) von Bujfe, Glauben s
uud Deiligung , als der Ordnung der Gnas
ve Cheifti, und wandelt denfelbigen nad %g‘:

u
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fiibret fie fich ja felbft, und Chriftus fibret fie
bt gany nady Seinen Sedanken.  Xa, je
gudffer. She Seaftift in dicfen ihren ergenen
edanfen, je {hiverer muf ¢8 ibr werden,
e wahres Nube gu Fommen 5 je roeiter
Wird fie fich veriveen.  IWie,wenn einer auf
~Ginem natlirlichen Sermeg mit gangem Cenff
Von allen Krdften lauffet, was e weif und
a5 fo wird er Sid) ja natiiclicher Weife
efto moiter verirren , fe [chneller er laufft
atuim habe iy gefagt ¢ je eenfHlicher cine
tedlidse Seele o8 wemet , aber fidh felber
Mebe flihret , al8 fic fih Chriftum fihren
alft 5 fe fdurer tird es ihr werden, in Chris
0 twahre NRube gu finden. Dann ibr Sigens
Sille bringet fie nimmer sur Rube.  Leil aber
bieran fo viel gelegen ift, fo will idhs nun in
Fempeln geigen , dutd) einige Haupt: Stils
o der Ordnung der Snade, wie der eiligs
l)Cebrfmenbe Cigen » Wille manche gute Herjen

c

umfubre, Sum ESpempel: in der Ordnung
¢ Snade ift das erfte, dad ein Menfd) wabs
uffe thue. Dann o hat der liche Heis

land Se(pit geprediget : Thut Buffe, und glaus
t?f an dag Eoangelium, Wiare, 1, 15, Wenn
Un eine vedliche Secle gu allefSederft eine
Q“bre‘ Reue und  erbnivfhung diber  ibre
9 Unden su erfangen tradytet , oas ift an fich

ang e i baadea ol d
qmebh e , und en gemlﬁed Seichen threy

dieit , daf fie fo, und nicht anders,
8 it ¢8 G fug geordnet hat , Seintr Guas

e theilbaftig s g‘erbsu begehres. - Aber

y . i
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wenn einer aug guter SNeinung dabin vers
faliet, daf et ¢in gewiffes Naaf der Thrdnen,
und ¢inen gemwiffenn Srad der gbttlichen Traws
rigfeir, cine fo grofie Buffe, wie David 1
fonen Buf # Pialmen befchreibet, von SOt
in femmem Gebet guvor eryvingen will , che eb
fich vor wiirdig und berechtiget achtet , die ans
gebotene ©Gnade in Cheifto FCfu anguneh?
mens tenn er, durcd beftandige Betracdhrung
ver gehen Gebote , Ded Borng GHOttes, ded
Seideng Chrifti, fein Hers mit Sewale felbf
fo sernicfchen toill, af er auch mit Thrds
nen fein £ager neen , fein. Bette die ganié
Nadt fhroemmen , feine Seftalt verfaller
fehen, Erumm und gebuckt , und den ganyen
Tag traurig gehen mégte,mie David; Siche
Das iff was cigenes,das ift bon dem eigenen put?
meinendens Wiillen.  Da fahreft du dich felbft
und {hreibeft der Snade vor, toie fie did) pors
her madhen folle , ehe du ihe den Gefallen chun
wolleft, dafidu fie annchmeft. Neue ift Reuts
fie five grof ober Flein, twenn fie nur redlid
it Die Gnade weifft e8 am beften und e
Geift FEu, toeldh etn Maaf der Traurig?
feit er einem jeglichen gutheilen folle , und ¥
weldher Jeit, im Anfang , Fortgang , oL
Enve Des Lauffs.  Aen ¢8 nur redlich veuels
Daf er Die [ebendige Quelle verfaffen hat 7
ver Darf geraden EBegs suibr tiederfebietl
und dag LWaffer deg Lebens nehmen umfoni
Co lange aber dicfeg nidht gefd)iebete,ﬂ“”
bu didy der Guade fo einfdltig ﬁberlanegné
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Und Fommeft ric du geheft und frebeft 5 fo
Aebeiteft du dich immer tieffer in dein Verbers
e binein , je erpichter du auf diefe eigene
Sorm der Buffe bift, und Fommit je langer
Je ferner von dem feligen Senuf des Evans
Slii.  So fabre man fidh) felber in dem WWers
B der Buife. oo 3

* Wiederum ¢ der Snade SOttes in Chris
flo SGfu gerif feyn wollen , und nadh der

erficherung der Vergebung der Stmns
Oen ‘fragen , it gany Svangelifh. Denn
Wag nupet einem Jweifler das. gange Heil

Ottes 2 und das ift der Preig unferer Sos
angelifdien Kirche vor andern, daf tir cis
e Geroifibeit- des ewigen Lebens behaupten ,
die niche nur einem hoben Apoftel, wie Paus

8 tvar, cigen iff, Rom. 8,38. fondern: als
1,21 ahren Cheiften mit ihm gemein ift v, 31,
[ 15,3, Aber die gewiffe Gnade nicht echer
nnehimen wollen, man fible dann vor oder
Nadh einen gemwiffen Srad der Stiffigheit dep
Liche SE&U, das it febr 1n s Evangelifd,
Und hindert an dem cinfdltigen Senuf der
Mmer nahen und wahren Snade, Fa , wenn
‘fnan untertoeilen auch flihlst , twag man rill 3
0 bat mans enttweder Cuatwifiend feiner) felbs
g?“*ad)t und erptungen 3 ober ¢s ift dod) das
b'd)t i der Wabrheit , was man meinet ,
{“ﬁ 8 fey. € iff nicht die gange Gnade.,
odern nur ein Blictlein davon.  MWidht der
Sange Reicbehum , ven der vflige Glaube
Qs
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ansufprechen Mache bat, und den ung FC»
GUS gdnnet; fondern nur ein Sropfen, det
an dem (vielleicht leeren ) Cimer des Slaus
beng bebangen blicben ifE 5 tweldhes pon bins
ten ber in Der Stunde der Prifung fich deut?
licher auffern wird. ;

. ‘ 9. 7 '
Rerner ¢ Cin betvahrees DUIFS s ONittel Ded
Glaubens ift dag Gebet. Wer alfo darnad
trachret, Da ex ernfilich , brinftig underhorlidh
beten mocyte, der begebret etivas, dag NE2
fus Selbs befoblen und ju geben verheiffed
hat, 2uc. 11. 5213, 18,158, Aber wer bey
feinem Gebet gern cin gewiffes Maaf det
Sanbrunft bdtte, und foldhes SOt und {ich
felbften gleichfam vorfchreibet ; odet ein g¢4
wiffes Maag der Beugung und Yerflieffund
Des Derjensd 5 Ded Anhaltens im Sebet 5 DF
Cmpfindung der Gegentvart Des Seiftes ded
Gebets 5 ein gewifies Maaf des Jufiufjes
per Gedanfen und Ausdructe 5 befondere Zei#
dhen der Sehdrung 3 Seit, Art und Vieife
ver toirblichen  Gervabrung der WBitte und
pecgleidhen mebe 5 der thut diefes alleg ungt?
beten,  Das hat SEfus nirgends geboten Ut

begehren, oder derbeiffen su geodbhren, DEE

Nus von foldhem eigenmilligen  Gyebet iff
eben Der , Daf man felten Friegt , wag maw
wili 5 Daf man im Unglauben bittet 5 daf ma
jum Sebet vetlegen, wurrifdh wud Hberdrif?
fig wird; daf man oft nidht befen fany Dok
man nur mit fdhmererens. und &ngmid‘g;‘:
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Dersen von dem Angeficht Gottes aufifes
bet, atg man {ich vor daffeibige hingeleget hat ;
@ wan im Segentheil fo gut, als der Iolle
er, Buc. 18, 13. 14, gevechefertiget und mit
teuden hingehen Edunte.  Das i alfo ries
Derum eine vt der Selbg - Fibhrung des eiges
hen Wiliens. Laffe dicfen Weg, fo gehts befjer,
: g .

Noch cinmal : Seinen Glauben aus den
Stiicheen prifen , ob ev feine Cinbildung,
fondern abrheit foy , ift gany nachy SEiu
ort, Yiaeeh. 12, 33 5 35, Aber dag Seben

¢ Glaubens gulthens wadfen fehen twole
kh 5 die Srade der Deiligung gleich abmefs
fen ‘wolien, wenn iz erft im Werden find ; bie
LBerbdltnis der Kraft des Glaubens gegen
der Keafr der Sinde, nicht nur aufder Solps’
0 Demant-Bage , fondern gar auf der Gejo
¢ Wage abrwdgen wollen , die der SOt dep
@lﬂﬂer alleg Sletfches allein in der Hand bat,
Spritchw. 16, 2. da ¢8 nad dem $Hebr. heiffe:
Dep DErr twieget die Seifter, dag hindert Den
achsthum des neuen Menfchen 1ol , abep:

8 frdert ihn-nidht,  Siche dody , oder hore
shmal dag Sirag auf den Bergen , oder Die
~den an - den Wafferbdchen , die Butme
wiF Den Befdern , over die Sduglinge in Deis
b‘m Daufe wachfen 2 Kanft du-das ? menn
l.“ Audy Tag und Nadt Fein Aug von ihnen
t:ffeﬂ? noch denmodh) mwachfen fie? Nun, fo
adfet audh der Saame Sacobs und die
Abfommen Sfracls, wic dag Srag , ie
: Die
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dic Beiden an den Wafferbddhen, Ef 44s
3. 4. So die Daume der Seredptigheir und
Die Pliangen des HEren jum Preig, Ef. 61/
3. &0 bdie Sduglinge der. Gnade, dic Mens
{chen SOttes! niche sujebens , aber dody in-
Der Waheheit.  Jugeldweigen , Daf Srasy
Weiven, Dflangen, BDasme, Sduglinge in
unfere duffere Sinnen fallen , aber dag Leben
aus GOt ift verborgen vor unfern leiblis
hen Augen mit Ehrifio in SO, Col. 3, 3+
wie viel fdhmweree ift alfo Da das rechte Aus
genmaag 2 Hohe und heudlerifthe Semither
fehen gu wenig , ja, leider ! faft nie auf Di¢
Kruchte ihres vermeinten GSlaubens , und g
ben Sfters in dicfem Selbsbetrug , Tac. 1
224 27. ¢the fie fidhs verfehen , voll guter | TNeH
nung von fich felbs, elendiglich und etwiglich
s Srund, Niareh.7,21. 22, 2uc. 13,247 28
Aber redliche Seelen follen e nicht auf der
audern Seite verfehen , und ihre beyde AW
gen blof und allein bejtandig auf bie merfs
lihe Sriichte des neuen Menfchen  beften 5
fondern fich u erft redbt fatt an SEfuundSer
ner Gerechtigheit fehen Yiateh. 5, 6. TJob
3, 14 7 17. Dem, Leben deg Slaubens aud
et [affen, fidh in SEfum recht eingufenten 5
fo witd alzs Fommen, und an allem. Suted
nicdhts fehlen, was der HEre dem Haufe I
rael geredet hat, Jofs 21, 45, enn Sacod
nur tdglih unter fith (n JCfum Chraftut
purd) den Glaubeny vechr einvursele 5 1°
witd Ssfvacl gewip uber fich grinen ,.blulz';ﬂoi

P LN Suld gy, e B e
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und den Erdboden mit Frichten erfiillen , L
27. 5,6, Wun, dag ift die erfe Urfach, warum
Wanche redliche Seclen bep allem Sefuch der
Guade doch nicht finden, toas fie tolinfden ,
und wag ihnen von Nedts regen gebrer.

e fubren ficy mebr felbs , alg daf fie fich
Yon §Cfu fihren lieflen.  Die Unculy fhaft
1 it dein eigener Wille ; Drum tbergib ifn tils
lig in Den Tod, fo hats nicht Noth. -

g, 9.

_ Die a.te Urfach ift: Nan Idffer fich fs
s mebr von andérn Wienfchen , als von
By fubren. Diefe Urfacheift mit der erftes
Ten fehr genau verbunden. Unfer eigen $ers
il , feider ! aus eigenem Triech immer den
Striweg , aber die Wege SDttes lernet e
Unigern, PF. 95, 10. ¢8-ift Frdnfer und betriigs
licher alg alles, Jer. 17, 9. (nach dem $Hebr.)
Aber chen deffoegen ' mimt 8 bon qndern
Diel licber dag Scheinbare , alg dag , was
abrheit und Wefen ift, an. C8 glaubet
8¢, twag eg felber gern htte. “Run_ gibt 8
%‘3 allen Zeiten Leute in der Kirche GOttes,
i der Crlenntnis 0es einigm Coangeli
ﬁm J€fu Chrifto niche lauterlich gefinnet
m“P- _Doret  man foldyer - Perfonen ihren
Db“"b[ld)en Bortrag und gebet mit ihnen um 3
ib :t man liefet ihre Schriften 5 o feken fich
‘b?,ﬂgene DBegriffe von Buffe , Slauben ,
tligung, Wiedergeburt , u. 1. . in unbes
ﬁ:ﬂlgten Semiithern nach und nach an , daf
* Diefelbige unpermerke jur Nichetfchnue gb
: sadin v
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tegel madyen, nady welder fie ihren Seelens
Suftand pritfen 3 und die Torte der Sdrift
erflaven , und nach folchem Riel ringen, ald
bacte ¢8 der HErr FEfus felbfe vorgeftectets

§. 10,
3. Beydes aber, das Selbs 4 Kfihren, und
tftcb pon andern  blindlings flbren laffer
pmmt daber woeil folche redlicheSeelen lang
» pidyt fo trenimPrenntnis desYDillensGot?
tes,als im Thun des YWillens GOttes find >
" weldyes Die dritte und legste Urfade iff. Denn eberd
darum weil man eine grindlidhe Crkenntnigvol
bem Willen G Ottes aus der Scbrift hat 3 0
gimt man feine cigene gute Gedanfen und
anderer Menfthen gut » {deinende Meinun
gen Defto williger vor GOttes Sedanten a s
als wdren fie GOttes gemefience NRath ¥
unfrer Seligkeit. ,

§o 114 ,

%y glaube , die in der Ehrifienbeit heet
fchende Dudblofigeit und Heudyeley , da o
“piele Menfchen von alierley Stand fo biel G
18 wiffen, und doch fo tvenig thun, und 1!
{ebendiger Erfahrung u baben begehren , hat
Denen meiften gutgefinnten Seelen Das Bl
fen verdddhtig gemadit , daf fie auf Der
andern Seite gu oeit hinaus gerathen , und
audh dag ndthige Wifien als unndthig und
fdhddlich vorben gehen wollen.  Allewn, pas
Braufen, Wiegen und Wdgen des fo mar”
cherlep Windes der Leyre , abfonderlich mun®

—

fern Sagen, folite fie nun aug dicjem Ql_bg'?g |

kil s S S D s U Gl Bt AR S P o R s M - e secs Ll
£ W e ban. fa-2

e ;




&R o E@ 1y :

SR ——
ieder in die Mittelftrafle , und aus den
Dduden der Menfchen in GG fichere Arme
Teeiben und mehen,  Auffer demnr ift deg Ums
und Cintreibens fein Snde.  Nan Fommt ju
beinem eften Grund. Heue fiehet man bey
Diefer Pacrei mebyr finnliches ; Morgen bey
Gner andern ey firenges ,  hohes ober
tieffes,  Beydes reifiet ; jeht aquf Diefe , jest
Auf jeme eite gutreten.  Und ¢8 ift dodh fo
4n. ESiilich Ding , Dof das Hery veft werde
durch die Gnade, EbT. 13, 9. bendes der Grs
tnntaig , als des Thuns des Willeng G Ots
88 5 ©o ol in der Licbe jufammengefafs
fet gu werden, als gu allem Reibthum deg
Setoiffen Berftands, su erfennen dag Sebheims
g BOttes und des Baters und  Chrifti,
Qol. 2, 2. 3. folg. Esift jammerlich , bio§ bey
tinem todeen Wiffen fiehen bleiben 3 aber ¢8 iff
udh) mifflich und betriibt , blof dem Gefihl
feines beceiglichen $ersens und anderer Geis
e ihrer Einwirfung auf daffelbige, toie mit
Oerbunvenen Augen, folgen.  Wer alfo toeife
D Blug iff , der verbindet die Ericuchrung
Des erfiandes mit der Befferung des Wils
08, und diefe mit joner.

it wollen ju biefem(lf[nbe nun auch ertwegens

Wie es cin aufrichtiger Shrife ane

sugehen habe, dag er alle mmisthis
~ 8eDiihe erfpave,und feine Strafe
e frotich i gcaer siche 2

D
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@Q(bib macht und beantroortet diefe Frage
felbft in feinem r19. Pf v. 9. Da et
fpridit: Wie ird- ein Singling Cund ein jegs
liher Menfch, der felig werden will,) feinen
AWeg unfivdflich gehen ? Antroort: twenn et
fich balt nacy Deinen Worten. Und v. 1oy
2Dein Yort ift meines Fuffes Seudbte und ein
Licht auf meinem Wege.  SCfus fimmet aud)
Damit ein : Wer aus GSOte ift ; der horet
GOrtes Wort, TJob. 8, 47, Und Paulus
danfet SOt obn Unterlaf tber feinen Thelt
falonichern , daf fie dag Wort gdtelicher Pres
Digt aufgenommen nidht als Menfchen » Worty
fondern , tvic ¢8 bann twabrbaftig ift , alf
Ottes Wort, welther audy in ibnen  tits
Bete butdy diefen Slauben ang Wort, 1 Thefl-
2,13, _3ft alfo dig der Furge und sugleidy oev
gange Nath SOttes jur Seligheit: Glanbe
Oem Wort GOttes! Nim es anim Glaupety
toi¢ edwarbaftig ift, als SOttes Worr,  Dad
laffe deinen Wegnveifer feyn. Dann das ift
Beine Menfchen TWerk, er fepe ter er wolk
le , DaB e durd) feine eigene Weisheit de
LBeg von der Holle jum Himmel , pom Tod
gum Leben, von Belial ju Chrifto , von OeF
Giinde gur Serechtigheit, von per Berdamni#
nif qur Gnade  SOMes erfinden mochte
Dann wit find allefamt untichtiq , und wil
ftn den Weg des Friedens nicht, Rém. 3, 11-
32. 17. JCM8 Chriflus, der Sohn GOV
18, Der g und bleibets Alein , der ein
eige Celdfang erfunden hat, Ebr. 9’53375
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Wie aber foldes gefchede, wnd twie man
Diefer - Erldfung wivkiich theilbaftig werde
a8 fiehet nirgends gefchricben , alg in et

rift, Wag alle Menfchen im Himmel
ud quf Erden, ja, die Engel OOftes felbs
oon digfem  Teg _cinem grindlicyes fagen
®@unen , bag muf mit der Sdyrift tbers
faftimmen , und fenn 8 da Eeinen Grund
at, fo ift ‘Paulus fo Fe, daf e einen Sne
8¢l vom Himmel verfludhet , ( wenng moglich
Qe , Dafi ¢8 einer thite, ) et das einige
angeliym - von Chriffo anders lebrete
88 erg gelehret bat, Gal, 1, 7. 3. 9. Adh ¥
Dag fole ja einen jeglichen, dem ¢8 Croft ift
Um fein etviges Heil, aufmuntern, daf er por
olien Dingen GO beelich bate , er moche
ke ibm Sein Wort redt lieb madyen 5 ex
i‘&bte e ihm Doch aud) fo thever und beilig,

0 Frdftig und lebendig , fo firf und {dhmacks
At fo_gerwif und anfebnlich machen , ie

8 Dem David twar ; bag et Diefenr 19. . auch
fug eigener - Erfabrung nad)fgrecben » und
mit Ja und Amen verfiegeln Fonnte; dah ¢p
folglich alle feine, Begriffe , Cmpfindungen’,
Crfabrungen, Slauben und Leben, Shun und
Laflen nach dem Mot des HErrn » und,ducy
Daflelbige,vom Heil. Seift fich  gurecht ftelen,
oen , sufammen faffen und regieren liefs

b Kurs: Daf man {o an dem Wort SOfs

Ieg bienge,(Pf. 119, 31. ich hange, HErr, an
Seinen 3eugniffen, ) toie man inggemein an
¢te hanget , blindhin alles glaubet,
wax a8




fvag fie glaubet, ned clles verdatniiet , 158
fie erdamuet.  Daf man in der Waljrhet
Diefes gottlicren Worts fo veft wiwde , vaB
foenin gange Semeinden ¢twag als heilig, SO
gefdllig , al cin Geheinnif , als wahe und
redht ausgdben , ¢8 {iGinde aber nidyts Da’
Hon in der SBibel , e frinde anders darin?
fien alg fie fagten, Daf man ¢3 gleich als Kot
und Lugen twegichmiffe , e8 modte audy glans
gen tie e8 roolte. Diefe Jaffung deg Hers
zens ift der Haupts Srund , wer ficher und
fedlich nach dem Himiniel gehen will ¢ Slavs
be bemn LWort BOtees ! nim ¢8 anim Slowe
ben, alg ©@Ottes Lort,

: _ My

 Daf 8 aber einfditige Seclen Geflo Bent*
ficher faffen, tvie in dem Glauben an a8
¥ort alles liege , was sum twahren Sheit
fenthum und unferer ewigen  Seligheit ¢¢
horet 5 fo will id) ettoag umftdndlicher, (oo
in moglichfter Kiivge, ) dieHaupt » Stiicke de
gat}m Dronung des Heils aus demfelbiged
erleiten. ‘

§. 3. :
a8 erfte Stact in der Ordrung des Heilé
i, 1) Duffe, wie fhon oben §. 5. gedadk
worden.  Dag Wort GOttes fagt deutlidh?
wer felig und nicht felig erden - ESunte
Bum Cpempel 1. Cor. 6, 9. 10.11, Wiffet ihe.
nicht ; daf die Ungerechten dag Reich GO
tes nicht ererben ® Saffer euch micht perfilh?

2 weder Die Hurer, noth die Q{bgéttif%‘cg

|
|
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Uodh die Ehebrecher 2c. twerden dag Reich
ODtres excrben. Soaudy Bal, 5, 19, folg,
Offenbar (ind die Werle des Fleifthes 1c. 2Alle
Bic pas thun, rerden dbas Dieid) SOtted nicht:
treghen. Dann: €6 fen denn, daf jemand Hoy
Utem geboren werde, Fan e DagReidySOttes
it fehen, TJob.3,3, Bal.s, 15.S0 bald dig -
Wort ein roher Stinder, oder ein Heuchler
Bitet, und er nimtg warhaftig an als GOttes
SO0 fo roecket e8 bon felbs fein Gewviffen auf,
Uberseuget jhn: So bift Du, das thuft D,
0 wird Dird infonderheit gehen 5 du biff
¢eloren,toenn dn fo bleibeft, du muff anders
Werden.  MWoraus von felbften, (obne dag deg
Menfd) aus eigener Kreaft was dagu thut, wenn
&8 nur gelten [dft,wag dasBort fagt,)Reue,
Shoft, und gottliche raurigbeit fiber fein
Stend i ihm entfichet, Sichye da, twie GOtres
ort und derGlaube (der allgemeine Slaube)

an doffelbige die Buffe wirket, :

§. 4.
. 2) Das Wort @Sttes geuget Hornemlich -
W alten und neuen Seftament von Chrifto ,
ob. 5, 39. und daf durd) Seinen Namen
alle,vie an Xhn glauben, Veracbung der Sttt
empfaben follen, Apoft. Befd). 10, 434
%“ﬁ@rézcb Selbs fiir vie Siinde der gangery
s eIt gegebin, Gal. 1,4, 1.7Job.2, 1.2.%a,

Mie e Cuthorug ausleger, niche filr v

dumee oder gemallte, fondern il
e B3 wabr-
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wabrbhaftigeSundens nicht me fiir
fleincund geringe fondern fir 11bers
aug groffe und grobeStinvens nicht
fiir&ine oder o fondern fiie Ao
niche fur abenvundene odergetilte
fondern finr unubevwundene ftarte
gewaltige Sinden. Kury: fir vech
¢, grobe; groffe, viele,ja ungehliche

and  wmiberwindiche Sunden-s
and wer das glaube , der fepe geredyr vor
SOtt, Rom. 10, 3.4, §, 1. 2. 8.7 11, D¢
~feye aus SOt geboren , und BOttes Kinds
‘1. Job. 5, 1. Bal. 3, 26. und cin Erbe alle
‘himmiifchen Siiter, Rdém. 8, 17. Sp bald alfo
¢in exfdyrocfenes Sewiffen diefe Torte SO
te8, alg ‘BOttes Worte, im Glauben faffets
und feinen gangen Heiland fidy mit Seinent
Leiden und Geborfam fo gucignet , der hat s
" toas diefe PWorte fagen, und ift fo, rie fie
fauten.  Cr hat Bergebung Aller feiner gro’
_ben , viclen , gewaltigen  und ungetilgter
Siinden 3 er ift gerecht 5 er ift SOLtes Kind
und Erbe. Cr varf nidht warten , big 8
-thme gebenmal angfler oder gehenmal freudV
-ger und lebendiger  ird in feinem SHergens
ehe ev diefe Gnade annehmen dliefte. Snderd
er8 hiore und liefet, fo Fan und darfers glaubens
~.And fo bald evs glaubet, fo hat erg. Erdarf auf

Yeine unmittelbare - Einfpradye warten : 5‘_@3;
il
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find Deine Siinden vergeben ! oder auf ¢is
ten Traum und dergleichen. Das Wort iff
Der fichere Grund, und der fehleunige Slaus
be an baffelbige s dann des Slaubens Watut
ift nicht, dag er mit leiblichem Seben und Sreifs
fen umgehe, Job. 20,29, 31. Sondeen, daB
tr dag, tvag er nidht fichet , aber aqug dem
Wort horet, fo vefte glaubt und bilt, ais fds
be und gieffe evs, Ebr.11, 1, Jum Creme
pel: ob er fhon JEfum , den Hohene
rieffer , in fenem Heiligthum niche leiblich
fieht, twie G hn befprenget mit Seinem Blut,
und tobl wafchet von aller Miffethat,daf ex
Dod) demPort fo veft glaubet, daf e jurStuns
De gefchichet , da ex glaubt , alg {dbe exs,
br. 13, 24.25-Offenb. 1, 5.00 er {hon Die
Sreude der Engel SDttes und deg  gangen
Dimmelg nicht _leiblich fichet und horet ,
uber feiner Bufle und Aufnahm su Snaden,
er e8 doch fo gewif glaubet , alé {dbe und
borte er Dig alles , weil ¢ gefhricben fieht
Luc, 15, 7. 10. 10, 20. Offenb. Tfob. 3, .
o flieffet qus dem Glauben die Rechtfertie
gung und Kindfhaft SOttes. - ‘

8 5

3. Das Wort SBOLted creibet alenthale
ben auf den YWadpsthum des Glaubens,
Rém. 1,17. 2. Thefjal. 1,3, 2. Petr.3,18.

pb. 3,17 ¢ 19, Col. 2, 5 +7. Dann das Lee
ben des Slaubens fiehet vopnemlich dacinn ,
Dafi e immer pon feiner cigenen Sdvadye
beis und UnwotirDigheit weg und auf Chrie
: D 4 flusty
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flum fichet, nady Chrifto verlanget, alle Seis
ne Veedienfle redyt durchforfchet, und in Khmy
alg in feinem Clement, flets (cbet und toebef.
Wer dann diefeg Necht , dag ihm das Wort
OOrtes gibt , pon dem erften Augenblic
feines geiftlichen Sebeng an immer . gu Shrifio
3u naben , im_Glauben annimt und braus |
et 5 Eeinen Augenblic ¢8 pem Unglauben !
gelten Jdffet , .er durfe nicht por K€ um 5 fons |
vern batd feineg Deilandeg Seburt ,  bald
Geine heilige Sugend und ganies heiliges Ses
bens bald Sem Liden und Dlutvergiefien 3
bald Seine Auferfichung und Dimmelfabre 3
bald Seine iebitte; bald Seine froye PBors
forge , Macht und Sewalt i Himme und
auf Ceden, fidhy gueignet , daf Das Alles flik
o fey 5 O el reiche RNabhrung , jrere
und gefunde Waide wird er da finden, aus
und eingugehen bey JIEfu , als ean Sayaaf
feiner Waide, susunehmen roic die Mafitdiver ,
WWal.g, 2. jo in Wobliuft reht frée $U toees
den, (. 55,1, 2. &o flicffet  des Gilaubens. |
RWadpsthum aug dem SGlauben des Worts, |

.

et
4.) Dag Wort BOttes lehret die rechre |
seili gbeit, Die ewige Jierde des Haufed |
©Ores auf Eeden und im Himmel, Pf. 93,

§.  ie der Slaube in der Liche thdtig fepn
mifie, Bal. 5, 6. dag Ablegen der Sindes
und dag Anjiehen des neyen Menfchen , Lud

14, 26233, Lit. 2, 11, 12. Col. 3, ys15. Gale
524 Das fan nun niemand qus %@eﬂfef

' rq .
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Kraft, Die Stiade ift ung viel gu lieb, alg
Daf wir fie aus eigenem Jrie haflen und abs
legen rooften, oder Eonnten,  Horet man abee
Diefe MRorre GOres it Slauben, als SOt
tes Wort, alg Chrifti Befeh! und Verhif:
ung 5 jo wird der Glaube glcich dadurdy eve

Wuckee ,  gefdhdftig und thdtig.  Dann er
at niemand licber im Himmel und auf Srs

Den, al$ feinen licben HEren Chriffum 3
Dem thut er alles ju Sefalien.  Wie er Shn
Hun gu feiner Ber(Shnung evareiffet , fo crs

greffec v Shn audh guin Wandel in guten

erfin , gu wdden er berordnet und ges
{haffen ift in Chrifto S, Epb. 2, 8410,
Sa, teil Ehriftus Selbs durdy den Slauben
m Dersen wobnet , Epb. 3, 17, Gal. 2, 20,
fo madt ibm der Glaube , durch den Shelyors

fam veg Worts, Plas, daf ev felbs die Stine

De angeeiffern und ovten , und SOttes Werl

Yirken Fan. o flicffet aus dem Slauben
Die Heiligung. -

§. 7 ; ;

5-) Das Wort SOttes lehret nicht nue
ben Fleif bee  Heiligung in  denenjenigen
ngen , die unmittelbar ju dem NReich

- BOttes und Cheifti gehdeen , und audy in jos

e AWl bleiben merden , alg da find Liebe

M OO und Efu, fob GOttes, Licbe der

Wder GOtteg und dergleichen 3 fondern

ba8 Wore GOrres filhret: auth bie duferliz

D¢ Umfidnde diefes Lebens, die YWerce.des

SuffernBerufs unbesgnbs er S‘CmDetib‘Qté 2
s 1
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ted in Chrifti Reich e¢in, und lehret, wie die
wabre eiligheit und gute Werke fich auch
ba duffern miffen. Sum Erempel im Regiments
im Haussund Eheftand, und dergleichen. D
rum fagt Paulng von diefen Pllichten fo viel
i feinen Bricfen, aig Lpb.s,22.folg.6,149
Col.3,1824,1. Da fiche ! tvie bag Wort
SOttes die quifereS tandgsund Berufes Baews
Pe nidyt nur mcht verwirft, und fo puldet s
oder uberficht 5 fondeen wie ¢8 fie gebeut, it
une geifitiche @eftalt bringet , alg Fruchte
De8 Gciftes adelt, alg Werfe in GOt ¢
than , und fie vor SOrt ESfilich macht 0
Chrifto ICfu.  Wer alfo dis Wort imGlaus
ben faffet , den macht ¢8 tren , tichtig und
munter infeinem leiblichen Beruf, Er rirds
gewif, feine Berufs » LWerke feyen ein heil
feines Gottesdienfles, Er erfreue den HErLH
KEfum damit. - St habe Chriftum allenthals
~ben, audy in feinem duffern Dienft, bey fidhy
und dag Uberreden fene nicht von SOt »
wenn man ihn bereden till, er muiffe da und
docthin lauffen 5 fein Stand und Amt feve
bindeelich an der gangen Seligleit 3 und ders
~gleiben mehr. Nein! dem mwabeen Glaw
ben gilts gleich , was er Chrifto ju gefallen
thut 3 ob er dem HErrn Cheifto Predigt b
vet , finget , betet , Allmofen gibt ; oder o

e Chrifto arbeitet , befiehlet, gehordhet , I0i?
oet, hanDtbieret , vegieret. v thut dag ¢
me, wie Dag andere feinem HSrrn qu lichr
§u fener vedten eit, in feiner rechten D;Z’I

nu
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fung, nach vem Wort Pauli, Cole3, 17. Als
ks, wag ihr thut, mic TWorten oder Wers
Yen, pag thut alles im Namen FEfu Ehris
fti, und panfet GOt und dem Vater durd
Shn. Der Slaube madhet alfo Feine balbe
Chriften , die nur innerlicy nady ihrem eiges
ten Sutdinten andddtig und geifilich feyn
Wolten 5 fondern gange Chriften ,  die Chrie
flus nady Leib und Seele regieret , die Jhm
wnerlich und dufjeclich dienen , in geifthichen
und leiblichen Dingen.  Dag madyt der Slaus

fbe an dag WWorr.

§. 8.
6 Dag Wort HOttes lehret: Wabrlich ,
wabrlich ! b fage euh,fo ihr den Barer ete

‘tag bitten werdet in meinem Ramen , fo

wird Crg eudy geben, Fob. 16, 23. fo audy
Wiavc.i1,24. Job. 14,13:14.PF. 10,17.8ee
Alfo in dee Ubung deg Sebers diefen Wors
ten veftiglich glaubet, der Fan beten, der mag
beten, Der wird feine Vitte allemal befoms
men, dienadh SOrttesWillen geroefen. Dann
‘ber Glaube ergreiffet in foldyem Sebet SOt
teg Mache, Licbe , Weigheit , Wabhrheit , Ses
vechytigheit und Treue.  Und fo wenig Chriftus
it Seinem Amen, Amen ! Wabhelich Wahelich!
berloren fepn Fan, fo wenig Eancine foldhe Bits
te Deg Glaubens verloren feyn, der glaubige
Beter {eye gleich fo untwiiedig , elend und bes
telz arm al8 er wolle; dann et betet in Chrifti
Namen, in weldhem alle SOttes Berheifiune
8en Faund Amen find, 2.Cor.1, 20.Job, 1&,3.
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Off. Tob. 3, 14. und der, alg die Wableit
und der Amen SOttes, sufchanden toticde #
wenn mein Gebet des Glaubens in Seinettt
Namen nicht erhorer wirve, Lutherus fdyreis
bet tiber Die Worte Tob. 15,7. alfo ; dad
ift und beiffet ja eine groffe Herrlichfeit und
Srevheit , dap tir getroft und Fabnlich U
GOt beten ESnnen , und foll alles gerwif ers
bovet feyn , wo wir Tfbn 3uvor boren /
und bey Seinem Wort bieiben.  Und ift fiies
wabr cin fhoner LWechfel = Horeft duTidy
fo bore ich Dicy, Hreft du aber midy
nicht , fo boére idy dich wicder nidht
€ing ums anbdere , wie du willt.  Wie unfes
lig find nun die Beinde und YVerdchter ded
AWorts SOtees. Die haben Feinen SOt 7
und ob fie gleich viel beten , fo boret Crs
boch nidt. Sie rufen, aber da ift kein Helfe
fee 5 sum HErrn, aber Er horet nidht.

o 9

7.) Dag Wort GOttes lehret, Daf wit
burdy viele Trubfalen mifen ing NReidy
S Ottes cingehen,und daf wir in folchen Tribe
falen,fie feven leiblich oder geifilich, in Geduld
ausharren folien big ang Ende, Tac. 1, 12
Naceh, 10, 38. Wir tdomn abet Yon HNas
tur nihtg oeniger leiden alg Leiden,  Kaffet
aber der Oaube dis Wort , fo glaubt er Di¢
@eligteit , Dic unter dem Leiden verborgen iffs
Den Avel, Die Devrlichfeie , dic Chrifhi geides
utiferm Leiden gegeben hat , e85 foy nun gleid
einn leiblich oder geiftliches Seiden, und foricht ¢
gd
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b leide gleich twag ich wolle , i) bin ebens
felig um Chrifti willen,  Selig in Avmuty 5
felig in Sranfheit und Schmersen deg Seibes s
elig unter Dem Haf und Verfolgung der
et s Selig in geiftlicher  Armuth _und
BISHe 5 -in der Angft und Plage der Siins

Den 5 Mein himmlifcher BVater und liebey

DErr FEfus hat mich dodh lieb,und ich S
Qudh, twenn e midh fchon jachtiget , €be, 1a,
511, Go gewif Cr mir dig Leiden auflegt,
10 gervif bilft Ers tragen , ja fo gewif fehe
t mic die Crone Des Lebens an jenem Tag
uf,  Rurg, fo wabr ith Leide, fo oabr bin
1 felig.  So wirket der Slaube ang Wore
Die Seduld, die veff behalten wird bis ang
Cnde, Tac. 1,2, 3. 4. ROM. 5,307,

, ; §o10 4
8.) T0¢il abet diefe unfere Seduld unter
dem Seiden oft febr nabe jufammen qeht 3
unfer Gebet , Jleiff der Heiligung, Wadhss
thum in der Snade, Anbangen an SCfum,
Ja der Slaube felbg Sfters febr {hwady ift ,
und niematen vollfowmmen, (fonft tdren aud
Alle unfere Weeke volfommen,) ja, mandys
Mal sur toie ein glimmend  Todyt glofiet ,

arch. 12, 10, So teifet ung auch diss
falls bag theure Wort GOtks u et ,
%“0 guget Die Gnaden « Mittel -, die den
Slanben tdglich erhalten nod ftarfen , als da
¥/, 0as Coangelium, die Heil. Tavffe , das
D, Abendmabl, 1. Fob. 5,6, 8 DHoret dee
§rivin kBN . Cilaus
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Glaube das Loangelium wicder , daf Shrie
ftug geftorben fey fue feine Sinden und v
feiner Serechtigbeic ieder auferfianden How
oen Todtens fo iff er twieder wie neu gebos
ren, lebet und toebet mit Sreudigheic und
bimmlifcher @onne in feinem licben SHSrEn
Chrifto, als wdre er nie fhroady gemefens
Crneuert cin glaubiger Chrift feinen Eaug'
2und , abfonderlih des Morgens und A4
bends, und gedenfet mit  nichterner Seelt
vacan, Daf er ja in die Liebe des Vaters , it
dic ficbe deg Sobnes, in die Licbe deg Hyile
Geifted in feiner Heil. Tauffe eingetaudyetr
Maceh. 28,19, mit Ehrifto in Seinen Tod be?
graben tworden feye, Rom.é,3.4.und dafi digeith
etwiger Bund fey,sL1.54,9.10.allen Denien die 0O
glauben 5 fo fiehet er ja in Diefem YWort pov
Der Tauffe den Drey » Einigen GOIT mif
Seiner Snade und Licbe Tag und Nacht fibes
ihm talten, tote der Himmel ob feinen Haup
ten waltet, ev wache ober fdhlaffe. Vet
Fundiget man den od FESU oSfters i
beiligen Abendmabl, 1. Cor, 11,23 5 26, unk
fiehet on allen Creaturen , abfonderlich Hov
femer_cigenen und anbderer Communicantéd
Unwirdigkeit im Glauben weg, und pur @

Jein auf SEfum, Seinen Befehl und Berheif
fung im AWort : Das thut su meinem S
padytnif! Sur Eudy gegeben und firSudy verge

fen! O foift s ein recht himmlifd) 9Nahl ! D
Slaube toird_fo dadurd) geftdebet , daf ¢
ihm nicht anders ift , als fdhe ¢r Chritiu®
e leiblichen  Dugen  quf @olgatb&t%
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Sreus fiie alle feine Sinden flerben , Sein
lut vergieffen , und Die ervige Seligheit ers
etben.  So gemif wird e feiner BVerges
ung der Sinden und des etvigen Lebens
Quf8 neue s winfdet nur mit Berlangen, Den
Selbit pald 3u fehen,de ihn fo hody geliebet,
und Sich Selbsfire ihn gegeben hat. Wer as
ber freylich nicht glaubet , der exfdbret nichts,
€ hire bie Predigt des Soangelii, oder dens
% an feine Tauffe, oder gehe ur Commus
ion.  Dann dem Unglauben ift alles falt und
Yodt, es feye Chriftus Selbs vder Seine Snas
ens MNiteel, er mag und Fan nichts vbon dem

tben HErrn Cheifto wiffen, verftehen odee
fiblen,

§. 11,
_9.) Kommt 8 endlich jum Sterben AL
Madye dex SGlaube ang Wott das Meifterftict,
Dam da hiret er aus dem Cvangelio feinen
licben $HErrn SEfum Selbs ihme die Leichens
eediat halten : Wabrlich, wabrlich, idy fas
9¢ euch = ter mein LWort horet, und glaubet
Dem, Der mich gefande bat, der hat das etvige
een, und Pommt nicht in Dag Geridhet , fons
i er ift vom Tobe gum Leben hindurch ges
sungen, “Job. 5, 24. Oder, wenn einer ja vor
feinem €ide_gern eine himmiifcpe Stimme -
Scte, fo et der Glaube das Wort alg
b‘?m Dimmel herunter geredt :  Selig ind
e Todten , die in dem HErrn ferben ,von
fnan ! OF. Job. 14, 13. und fdrepet g
lf.mem licben HErrn SCfu durftighich : Vews
W8 mein Seel aus™Snaden in Deine @offﬂé
R A VEREL WA i
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it ! weifft on gar Feinem eigenen gutenWBer?
etvag , als nur von emem Cinigen  guten

|

f

- AGert, pon Dom (8fit er fich Seufel, Welt » |

$ole, Seridht , Stiad und alle Pforen deS
Lodeg nidit abtreiben oder perrdicfen , Das
ift Dag AWerk der Licbe , das JEfug Ehtis
ftus an ihm gethan , daf v SichSelbs flirihs
gegeben bat.  Da hinein verbreucht er fid)s
da beftet er beyde Augen flave und unpers
wande bi, big ihtm Dag Selen ploglich felig?
lich vergent , und aus dem Seben im Glaws
ben ein Schauen witd von Angeficht (Y
Angefiht , v ewiger Jreud und - feligens
Lidbt,.  SGOITT woll , da§ wirg erleben
DHalleluja! Hallelifa ! Dag find die . rechtt
Glaubige ! die haben den Namen mit D
That,. Dann fic thunund laffen, leben, feiden
und fierben im Slauben an SEfum ! Diefet
AWeg ve8 Slaubens ift gang fiie fies er ift iH?
nen cin eiliger Wegs dre Unreine und Selbd?
Heilige fagen darlber, was fie wollen; jrrens
toie lang fie wollen; ihnen aber ift ¢x eben rechty
Da fie Darauf gehen,  Sie bleiben gern Tho#
ren in alice 2ugen, dann fie ESnnen nicht it?
ren. Der Weg gehe fid) felbs , g ift det
20eg 0e8 Worts. €5 wird audy fein Lo
Da fepn, und wird Fein reiffend hier prauf
teeten , nod Dafelbs gefunden toerden , for
Dern man_ wird frey, ficher dafelbs gehen , bid
mag gen Jion fommt ! (35, 8.9. 10, gur vers
bafienen Nuhe SOtres und Seines Bolfd:
Qut diefem fidsern,cbenen, freyen, beiligen To¢h

seuchnunbin, o Jfvael! 3u deiner Rube !

S 31, 1, 24 35
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%erm Hohann Sf)rtﬁmn Btorr,”

z witedigen Hofz Caplang in Stuttgarde ,

- Leichter und gewifier Weg

jum

mabreu@bmﬁmtbum

@rlauterungunb%eantmvts
- tung der joey 1mct)t:geu§§ragen.

¥ Warum vielen Smcnfd)en Das walbe
re &'(;rt(tent[)um o fouer und
fchwer wetbc

QBte ¢8 ein aufrtc[)ttgcr Shrift su
- machen habe,dag er fich die unnothis
ge Mhibe erfpare, und feine Straffe
ficher und froltcﬁ mben foune 2

lbret %urbugfctt willet,

W Hoffnung allgemeinever Erbauung/
befonders jum Druct befdrdert
won
Johann Jacob Lamminit

mre Diger in per Stadt - und Pfarr ¢+ Kivche
—__tu &t Martin in Memmingen.

m?tmmmm, gedruckt bep Iob, Balentin Maper, 1751,




	Herrn Johann Christian Storr, würdigen Hof-Caplans in Stuttgardt, Leichter und gewisser Weg zum wahren Christenthum d. i. Erläuterung und Beantwortung der zwey wichtigen Fragen: I. Warum vielen Menschen das wahre Christenthum so sauer und schwer werde? und II. Wie es ein aufrichtiger Christ zu machen habe, daß er sich die unnöthige Mühe erspare, und seine Strasse sicher und frölich ziehen könne?
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